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Juſeraten⸗Aunabhme 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Auguſt. 

— Der Kaiſer hat bei ſeinem Aufenthalt 
in England die Königin von England eingeladen, 
zum nächſten Frühjahr dem deutſchen Hofe 
einen Beſuch abzustatten. Die Königin ſoll der 
„World“ zufolge unter der Bedingung einge 
willigt haben, daß der Beſuch nicht in Berlin, 
ſondern in Koblenz oder auf Schloß Stolzenfels 
ſtattfinde. — Bei der Pachtwettfahrt am Dienſtag 

um den Pokal der Königin erhielt den Preis die 
Yacht des Admirals Montague „Carina“, welche 
als erſte in Cowes einlief; als zweite folgte die 
Yacht des Prinzen von Wales, „Britannia“, 
und ſodann die Pacht des Kaiſers, „Meteor“. 
Dienstag Abend fand zu Ehren des Kaiſers 
ein von der Royal Yacht Squadron veranſtaltetes 
Feſtmahl ſtatt, dem der Prinz von Wales 
präſidirte. Die Kapelle der „Hohenzollern“ 
ſpielte während des Mahles. Auf dem Bankett 
hielt der Kaiſer in vorgerückter Stunde eine 
Rede, worin der Monarch unter Anſpielung auf 
die Pacht des Prinzen von Wales die Hoffnung 
ausſprach, Britannia werde fortfahren, über die 
Vogen zu herrſchen. Trotz des anhaltenden 
Negens befuhr der Kaiſer Mittwoch früh in 
ſeiner Pusch die Rhede. Später ging er an 
Land und beſuchte den Nuo d Yachtge⸗ 
chwaders. b . 

Die Kaiſerin hiyle, wie verlautet, 
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den gleichzeitig auch die kaiſerlichen Prinzen 
und die ne Schloß Wilhelms höhe wieder 
verlaſſen. 

— Fürſt Bismarck hat ſich in Varzin 
interviewen laſſen und dabei auch eine Aeußer⸗ 
ung über Maßnahmen gegen den Anarchismus 
gethan. Der Fürſt meinte: Man ſolle es mit 
den Anarchiſten ebenſo machen, wie es in 
Varzin mit den Schweinen gemacht würde, 

das heißt, man ſolle ſie einſperren. Den inter⸗ 

nationalen Maßregeln und Vereinbarungen 
gegen die Anarchiſten maß der Fürſt keine hohe 
Bedeutung bei, da in dieſer Hinſicht wohl viel 
verſprochen, aber wenig gehalten werde. Wenn 
nur jeder Staat gehörig dafür Sorge trüge, 


Fenilleton. 
Die Glücks jäger. 


Roman von Alexander Römer. 
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ſchen Komplotte ausgeheckt würden, dann würden 
bald wieder Ruhe und Ordnung zurückkehren. 


— Vom Kultus miniſterium iſt eine Neu⸗ 
ordnung des Präparandenbildungs⸗ 
weſens in Ausſicht genommen. Das Unter: 
richtsminiſterium hat bereits vor einiger Zeit 
mehrere auf dem Gebiete des Lehrerbildungs⸗ 
weſens hervorragend thätige Schulmänner mit 
der Ausarbeitung eines genauen Planes über 
die Neugeſtaltung der Präparandenbildung 
betraut. Die Berichte dieſer Fachmänner liegen 
bereits dem Unterrichtsminiſterium vor. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat 
nach der „Poſt“ zum Herbſt eine aus je ſieben 
Mitgliedern des weſtfäliſchen Bauern ⸗ Vereins 
und des weſtfäliſchen Landwirthſchaftl. Pro⸗ 
vinzial » Vereins zuſammengeſetzte Kommiſſion 
berufen, welche einen Statutenentwurf für eine 
Landwirthſchaftskammer vorberathen 
und dem Provinzial » Landtage eine darauf 
bezügliche Vorlage machen ſoll. Den Verhand⸗ 
lungen wohnen der Oberpräſident und ein Res 
gierungskommiſſar bei. 

— Herr v. Plötz verwahrt fi in einer 

Erklärung gegen die Auffaſſung, welche ſeine 
Mittheilungen über die Ablehnung der Kanal⸗ 
vorlagen in der Leipziger Verſammlung am 
28. Juli bei der liberalen Preſſe gefunden 
haben. Er ſchreibt: 
Von revanche sans phrase darf unter politiſch 
denkenden Männern doch keine Rede ſein, bei allen 
Abstimmungen darf nur das Geſammtwohl des Landes 
maßgebend ſein. Ich wollte mit jener Aeußerung nur 
betonen, wie thöricht und einſeitig die Großinduſtrie 
bei Unterſtützung der Handelsvertragspolitik gehandelt 
habe. Eine einfache Folge lerſte Quittung genannt) 
ſei die Ablehnung der Kanalvorlage geweſen, des⸗ 
gleichen die Ablehnung zweier Krriegsſchiffe. Mit 
ſchwerem Herzen haben die betreffender Abgeordneten 
auch hiergegen geſtimmt, in beiden Fällen aber nur in 
der vollen, gewiſſenhaften Ueberzeugung, daß die Ab⸗ 
lehnung bedingt war durch die in olge der Handels- 
verträge bedenklich geſchwächte Steuerkraft des platten 
Landes. 

Wenn Herr v. Plötz von einer „eriten 
Quittung“ ſpricht, wo er eine „einfache Folge“ 
meint, dann darf er ſich über eine mißver⸗ 
ſtändliche Auffaſſung ſeiner Worte wahrlich 
nicht beſchweren. 


richtig der Goldfiſch; ich glaubte eine Weile, 
es ſei die Kleine, die rothe Komteſſe.“ 

Ueber Leos vom Wein und Reden erhitztes 
Geſicht war ein Schatten geflogen, die Er⸗ 
wähnung Hettys in dieſem Kreiſe und in dieſer 
Stimmung war ihm unangenehm. Er hatte es 
aber nicht wehren können, daß hin und wieder 
im Regiment ſolche Anſpielungen auf ſein Werben 
um die Erbin erklangen, und Neckereien, daß er 
nicht zum Ziele kam. Das ſenkte dann allemal 
einen Stachel in ſeine Seele. 

„Silentium, meine Freunde!“ ſagte er jetzt 
mit überlegener Miene, hinter der ſich allerlei 
vermuthen ließ. „Bitte, bitte dieſe Namen und 
Erwähnungen nicht hier —“ 

Man warf ſich luſtige Blicke zu und ſchwieg, 
die Unterhaltung floß auf anderen Gebieten 
weiter. 

„Wird übrigens Zeit für ihn, den guten, 
noblen Jungen,“ flüſterte einer dem andern zu, 
„daß er ſich den Goldfiſch kapert — hat ſich toll 
hineingeritten in jüngſter Zeit. That mir leid, 
daß er mit dem Ajax ſolche Schlappe erlitt, 
hätte auch, mein’ Seel’, auf das Thier geſchworen, 
wollt' mich aber hüten, mich jo hoch zu engagiren.“ 

„Ja — hm, hm,“ meinte der andere, „'s iſt 
ſchwer für den armen Kerl, hatte überhaupt 
Pech in letzter Zeit, und dabei — die Zuſchüſſe 
find knapp ſeit des Vaters Tod — ſoll vom 
jüngeren Bruder abhängen — fatales Ding 
das — na — die Miß bringt ihm ja eine 
Million, dann iſt er fein heraus.“ 

„Scheint ja auch ſeiner Sache ſicher zu ſein,“ 
meinte der erfle, „dauert ſonſt lange — be 
denkliche Zeichen oft.“ 

„Om — ſehen Sie nur — er ſieht ſieges⸗ 
gewiß aus — wird wohl in Ordnung ſein.“ 

Man war endlich aufgebrochen, und Leo war 
allein zurückgeblieben. Die Diener begannen 


Leo gab einem auswärtigen Kameraden zu 
Ehren ein ſolennes Frühſtück in ſeinem eleganten 
Gargonquartier. Man war ſehr fröhlich bei ⸗ 
ſammen geweſen und hatte verſchiedenen, in Eis⸗ 
kübeln ſteckenden Sekiflaſchen den Hals gebrochen. 
Es dämmerte ſchon, die beiden Burſchen, welche 

mit der Bedienung vollauf zu thun gehabt, 
brachten die großen Aſtrallampen. Das Früh⸗ 
ſtück dehnte ſich lange aus. Bier, Kaffee, Zigarren 
wurden jetzt präſentirt, die Stimmung hatte 
ihren Höhepunkt erreicht. 

„Nun — wie ſteht's mit dem Verlobungs⸗ 
ſchmaus, Wildau, werden wir nicht endlich dazu 
geladen?“ rief einer der Kameraden über den 

Tiſch. 

Ja — beichten Sie, Wildau, — wie ſteht's 

1 damit?“ ertönte es im Chorus. „Es fehlt 

9 Ihnen do fonft wahrlich nicht an Courage, 

. aber dieſer Goldfiſch ſcheint Ihnen zu ſchaffen 

zu machen.“ 

„Sie ſieht auch verd. kühl und vor⸗ 

| nehm aus, jo’n moderner Eisberg, wie? Iſt 

Geſchmacksſache — reizt doppelt — kann s mir 
wohl denken — aber Hahn im Korbe ſind Sie 

Ia doch ſchon ſeit lange. Wir anderen haben 

Ihnen ja das Feld auch ehrlich überlaſſen, 

Freund? Aber nun he! „En avant, en avant!“ 
„Es gab ein brüllendes Gelächter. 

8 „PÄ! pft! Kameraden! Ihr ſeht, die Sache 

N itt ernſihaft,“ meinte ein zweiter, „er wird ſtill 

und grübelt in ſein Glas hinein. Alſo iſt's 
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daß innerhalb ſeiner Grenzen keine anarchiſti⸗⸗ 
preußiſchen 
die „Kreuzztg.“: 
zweifeln, 
ernſthaft zur Berathung geſtanden hat, da gerade 
im Sommer bei der Abweſenheit beinahe aller 
Miniſter ſo weitgeheude Entſchließungen kaum 
gefaßt zu werden pflegen.“ 
nur ein Fühler! 


Praxis“ 
die der Preſſe die Bethätigung ihrer publiziſti⸗ 
ſchen Pflichten auf das Aeußerſte und Pein⸗ 
lichſte erſchwert. Von dieſer „konſtanten Praxis“ 
wird natürlich ſo gut wie niemals abgewichen. 
Wenigſtens war dem ſo bisher. 
kürzlich dennoch einmal geſchah, 
einem Falle, in dem „die 
der Preſſe günſtig geweſen wäre. 
ſtändlich handelte es 
eine neue Dehnung des famoſen Kautſchuk⸗ 
paragraphen 11 des Preßgeſetzes (Aufnahme 
von Berichtigungen). Das 
war in dieſem Falle das 
als Berufungsinſtanz. 
kurz der folgende: 


je vergleichen — ja, 
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— Zu der Frage der Verſchärfung des 
Vereinsgeſetzes bemerkt 
„Wir möchten das faſt be 


daß der Gedanke ſchon im Miniſterium 


Hiernach wäre es 


— Mit der Zeit hat ſich eine „konſtante 
in Preßſachen herausgebildet, 


Als es aber 
da war es in 
konſtante Praxis“ 
Selbſtver⸗ 
ſich wieder einmal um 


entſcheidende Gericht 
Aachener Landgericht 
Der Thatbeſtand war 


Im Oktober d. J. hatte der Staatsſekretär von 
Stephan einem Berliner Blatte eine Berichtigung ein · 
geſandt. Weil dieſe Berichtigung den Raum der zu 
berichtigenden Notiz weit überſchritt, ſo hatte die 
ee dieſes Mehr eee a 

ie en Eiunrt e en verlangt und die 
a e 80 ergegen hat aber 
das Landgericht erkannt, daß der Abdruck des ganzen 
„Berichtigungs“ Schreibens der Ober ⸗Poſtdirektion 
„durchaus nicht nothwendig“ geweſen ſei. Wäre die 
zu berichtigende Mittheilung aus der Berichtigung der 
Ober ⸗Poſtdirektion in „ſachgemäßer“ Weiſe heraus- 
genommen worden, ſo hätte die Berichtigung keinen 
größeren Raum beanſprucht als die berichtigte Notiz. 

Jedes Kind weiß nun, daß in dem § 11 
des Reichspreßgeſetzes ausdrücklich ſteht: „Der 
verantwortliche Redakteur einer periodiſchen 
Druckſchrift iſt verpflichtet, eine Berichtigung 
der in letzterer mitgetheilten Thatſachen auf 
Verlangen einer betheiligten öffentlichen Be⸗ 
hörde oder Privatperſon ohne Einſchaltungen 
oder Weglaſſungen aufzunehmen uſw.“ Wir 
konſtatiren, daß ſich im Preßgeſetz auch nicht 
die geringſte Andeutung davon findet, daß dieſer 


Ordnung zu ſchaffen, das wüſte Durcheinander 
ein wenig zu lichten. Leo riß die Fenſter auf, 
der Wein-, Bier⸗ und Zigarrendunſt machte die 
Atmoſphäre ſehr unbehaglich. Er hatte ſeine 
Uniform aufgelnöpft und dehnte die Bruſt. 
„Ich will und muß jetzt ans Ziel,“ murmelte 
er und verſuchte in ſeinen umnebelten Kopf klare 
Gedanken zu bringen. „Ich bin ſeit lange 
ſchon ein Narr geweſen, mich immer durch ihre 
Königinnenmiene einſchüchtern zu laſſen. Werde 
noch zum Geſpött unter den Kameraden, — iſt 
ſchon in aller Welt Munde, die Geſchichte, und 
Zeit iſt's für mich wahrhaftig auch.“ 

Er ſtand und nagte an ſeinem Schnurrbart. 
„Es war zu verzweifelt dumm, daß die Aſta, 
die kleine Sirene, mich ſo mit eiſernen Klammern 
feſtgehalten. Es iſt ſchwer, von ihr loszukommen, 
wenn ſie einen mit den luſtigen Schlangenaugen 
anfunkelt — und doch — e iſt nur die Wirkung 
des Moments — Gott mag es wiſſen, wie es 
zugeht, ich bin im Grunde ſchon lange los von 
ihr. Miß Hetty — wie könnte man die beiden 
wenn ich mir dächte, daß 
die Marmorſtatue Leben gewänne — und Leben 
hat fie — fie verbirgt's nur — unter der Eis⸗ 
hülle lodern Gluthen — ich möchte darauf 
ſchwören, und wenn — wenn — Ja, Du ſtolze 
Heilige, nimm den armen Sünder unter Deine 
Fittige — vielleicht find auch in ihm noch ſchlum⸗ 
mernde Kräfte, die Dein Odem erſt wecken kann. 
Vielleicht iſt es Dir erſt vorbehalten, die edelſten 
Erze aus dem Schacht heraus zu befördern an 
das Licht. Anders empfinde ich in Deiner Nähe, 
als bei jener — und ſie, die kleine Hexe — wird 
fie ſich grämen, wenn das loſe Getändel erliſcht 20 
— Er ſah hinaus in den dunklen Herbſtabend, 
und die Bilder wechſelten hin und wieder gaukelnd 
vor ſeinem Geiſt. Ihm war heiß und beklommen; 
wenn er einen Anlauf nähme, noch ein paar 
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dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 
berg, München, Hamburg, 


Lager hat zu 
über geführt, 
Vorſtoß der 
habe. 
die 


hme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Frankfurt a./ M., nl 
Königsberg ꝛc. 


$ 11 nur da buchſtäblich anzuwenden ſei, wo 
er der Preſſe nachtheilig iſt. Die Preſſe kann 
daher verlangen, ſtets nur nach dem Wortlaut 
der Geſetze be- und verurtheilt zu werden. 


8 
— Die Preßfehde im offiziöſen 
einer lebhaften Kontroverſe dar⸗ 
ob der Reichskanzler ſelbſt den 
„Nordd. Allg. Ztg.“ veranlaßt 
Selbſt in unterrichteten Kreiſen gingen 
Anſichten hierüber auseinander. Der 
„Köln. Volksztg.“ werden von ihrem Korreſpon⸗ 


denten zwei ganz verſchiedene Verſionen ge⸗ 
meldet, die beide von ſonſt ſehr gut unter⸗ 


richteten Perſönlichkeiten kommen ſollen. Die 
eine Perſönlichkeit erklärte die Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ für zweifellos offiziös und 
fügte hinzu, Graf Caprivi habe einen ent⸗ 
ſcheidenden Sieg davongetragen, und Finanz⸗ 
miniſter Miquel ſolle im Herbſt Oberpräfident 
von Hannover werden. Im Gegenſatz dazu 
behauptete der andere Gewährsmann, er wiſſe 
ganz beſtimmt, daß die Artikel eine Privatarbeit 
der Redaktion ſeien, und der Reichskanzler habe 
bereits ſein entſchiedenes Mißfallen über die 
Taktloſigkeit aus geſprochen. Die Stellung 
Miquels ſei nicht im Geringſten erſchüttert. 
— Bezüglich der Erwerbung des 
Bürgerrechtes, für die in den letzten 
Jahren von den Leipziger Sozialdemokraten eine 
lebhafte Agitation betrieben worden iſt, hat der 
dortige Rath eine äußerſt wichtige Entſcheidung 
getroffen. Auf Grund der Motive zur revi⸗ 
dirten Städteordnung hat er nämlich ver⸗ 
ſchiedene Geſuchſteller trotz des von ihnen er⸗ 
füllten Zenſus abgewieſen, „weil ihre Verhält⸗ 
niſſe nicht die nöthige Garantie dafür bieten, 
daß ſie ein dauerndes Intereſſe am Gemeinde⸗ 
wohl und die Befähigung, für daſſelbe zu 
wirken, beſitzen“. Die Betroffenen werden ba» 
gegen Rekurs einlegen und man darf auf die 
Entſcheidung der höheren Verwaltungsbehörde 
geſpannt ſein. Der ſozialdemokratiſche „Vor⸗ 


wärts“ bemerkt zu der Entſcheidung: 

„Das iſt ein genialer Gedanke. Die Axt iſt damit 
an die Wurzel gelegt. Was vom Gemeindebürgerrecht 
gilt, gilt auch vom Staatsbürger recht. Mit derſelben 
Logik iſt den Sozialdemokraten das Staatsbürger ⸗ 
recht zu entziehen, ſammt Wahlrecht, Wählbarkeit und 
allen ſonſtigen politiſchen Rechten. Das iſt eine 


Gläſer Sekt hinuntergöſſe, um in die rechte 
Stimmung zu kommen, und dann vorwärts, 
ohne rechts oder links zu ſchauen, hin zu ihr. 
— Vielleicht konnte er ihr in dieſem Augen⸗ 
blick ſagen, was er ſagen mußte, daß ſie ſeine 
Heilige, ſeine Erlöſerin, ſein guter Geiſt ſei, daß 
er fie liebe, anbete — fie — — nicht ihr Gold 
— — Aber auch das war ihm nöthig, Zentner⸗ 
laſten drückten ihn, — er hatte ſich furchtbar 
hineingeritten. 

Es war ihm entgangen, daß draußen die 
Klingel gezogen worden, eine bekannte Stimme 
tönte plötzlich dicht an ſeinem Ohr. „Bruder 
Paul, woher kommſt Du zu dieſer Stunde? 
Ah! verzeih, Du findeſt es hier etwas unbehaglich 
— ein paar Kameraden, weißt Du, ſie haben 
bei mir gefrühſtückt, und das iſt etwas ſehr 
ſpät geworden.“ 

Paul ſah düſter aus und nicht gerade für 
den Bericht eines fröhlichen Gelages geſtimmt. 
Er ließ ſeine Augen über die Szenerie ſchweifen, 
den Burſchen war es noch nicht gelungen, des 
Chaos Herr zu werden, und das geöffnete Fenſter 
hatte noch nicht genügt, die Atmosphäre merklich 
zu verbeſſern. Seine Miene drückte Mißbilligung, 
ja Ingrimm aus. 

„Ich habe den Umweg von der Fabrik 
hierher gemacht, weil ich Dich ſprechen mußte,“ 
ſagte er, „ich treffe Dich vielleicht nicht in der 
richtigen Stimmung für die Erörterungen, 
welche leider unvermeidlich ſind.“ 

Leo zuckte ungeduldig die Achſeln. „Laß 
uns ins anſtoßende Zimmer gehen,“ ſagte er, 
„oder — darf ich Dir von dieſer Paſtete an⸗ 
bieten — echte Straßburger“ — er ſchenkte 
dem Bruder ein Glas von dem perlenden 
Schaumwein voll. „Profit! Bruder, thu mir 
Beſcheid, veuve Cliquot — von der beſten 
Sorte —“ Er hielt inne in ſeinen gaſtlichen 


gründliche Löſung. Nun muß bloß noch die Armee 
den Sozialdemokraten verſchloſſen werden. Und der 
ſozialiſtiſche „Staat im Staat“ iſt fertig, der bald 
den anderen Staat in aller Ruhe und „Gemüthlich 


erhellt, daß in einem einzigen Wahlkreiſe inner⸗ 
halb vier Monaten über 23 000 Mk. beige⸗ 
trieben und annähernd auch verausgabt find, 


Rettung des deutſchen Hauptmanns v. Hanneken, 
der ſich das Vertrauen Li⸗Hung⸗Tſchangs er: 
worben habe und große Dienſte leiſten könne. 


entkräſeten Mann liegen, der, da er keine Heimath 


keit“ aufgeſpeiſt haben wird. Dem Rath der guten 
Seeſtadt Leipzig gebührt eine Prämie.“ 

— Der bayeriſche Miniſter des Innern hat 
eine Verordnung erlaſſen, in welcher die Zu: 
laſſung der Feuerbeſtattung in 
Bayern ohne Ergänzung der einſchlägigen 
Geſetzgebung für unmöglich erklärt wird; ein 
dies bezügliches Bedürfniß beſtehe in Bayern nicht. 

— Die Erfolge bei der letzten Reichstags: 
wahl ſcheinen die Polen zu einer ausgebrei⸗ 
teteren Propaganda zu ermuthigen. Man be⸗ 
gnügt ſich im polniſchen Lager nämlich nicht 
mehr, die Agitation in den bisherigen „Domänen“ 
zu betreiben, man hält es vielmehr für ange⸗ 
bracht, auch bisher unberührt gebliebene Plätze 
zu Organiſationspunkten zu geſtalten. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus verdient die Gründung 
eines polniſchen Vereins in Konitz in Weſt⸗ 
preußen doppelte Aufmerkſamkeit. In Konitz 
waren polniſche Beſtrebungen bisher gänzlich 
unbekannt und der Ort ſowie die nähere Um⸗ 
gegend deſſelben weiſt auch nur wenige Polen 
auf, ganz unerwartet aber wird dort ein Verein 
gebildet und ſomit eine gegliederte Organiſation 
geſchaffen. Die Vereinsbildung iſt aber auch 
noch in anderer Hinſicht von Intereſſe — ſie 
zeigt nämlich, daß die Spaltung unter den 
Polen nur dann hervortreten darf, wenn die 
polniſchen Beſtrebungen ſtark genug ſind, ſie 
auszuhalten. In der ganzen Verſammlung, die 
zu dem oben erwähnten Zwecke einberufen war, 
herrſchte im Prinzip die ſchönſte Einigkeit, nichts 
war von einer Meinungsverſchiedenheit zu ver⸗ 
ſpüren, obwohl dort ebenſowohl Anhänger der 
Hof wie der Volkspartei geweſen fein mögen. 
Der Vorgang iſt lehrreich genug, zeigt aber 
ſchließlich doch nur, was man ſchon bei früheren 
Gelegenheiten bemerken konnte. So lange der 
Propaganda kein Schaden erwächſt, wird oppo⸗ 
nirt — wenn es aber zu der Entſcheidung 
kommt, dann fallen alle Differenzen. So und 
nicht anders darf man die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten im polniſchen Lager beurtheilen. 

— In verſchiedenen Blättern fand ſich 
dieſer Tage eine der Monatsſchrift „Süd⸗ 
amerikaniſche Rundſchau“ entnommene Notiz, 
wonach ein an der ſüdamerikaniſchen Weſtküſte 
anſäſſiger Deutſcher vor drei Jahren von 
einem kaiſerlichen Geſandten in 
einem Seebode inſul tire worden ſel und ſich 


zeichnet werden müſſen. 
Eine weitere 
deutſchen Seemacht in Oſtaſien iſt 
angeordnet worden. Die deutſche Marine⸗Ver⸗ 
waltung hat den Befehl ertheilt, die beiden in 
der Reſerve befindlichen Kreuzer „Condor“ und 
„Cormoran“ ſofort zur Ausreiſe nach Oſtaſien 
auszurüſten. Die Arbeiten ſollen von der 
kaiſerlichen Werft in Kiel derart beſchleunigt 
werden, daß die Schiffe in der zweiten Hälfte 
dieſes Monats die Reiſe antreten können. Die 
genannten beiden Kreuzer, welche zum erſten 
Male in außerheimiſchen Gewäſſern zur Ver⸗ 
wendung gelangen, ſind Schiffe modernen Typs, 
ſtark armirt, haben eine Beſatzung von je 160 
Mann und laufen unter Volldampf 15 bis 
16 Knoten. 


Ausland. 
Italien. 

Als Mörder des Journaliſten Bandi in 
Livorno hat ſich nunmehr Luccheſi bekannt und 
hat dabei Enthüllungen gemacht, die dem 
Prozeß eine überraſchende Wendung geben ſollen. 

Frankreich. 

Die Hinrichtung des Meuchelmörders Ca: 
ſerio, der vom Schwurgericht in Lyon zu Tode 
verurtheilt worden iſt, ſteht unmittelbar bevor. 
Aus Paris geht der „Nat. Ztg.“ nachſtehende 
Mittheilung zu: 

Paris, 7. Auguft. Die Berufungsfriſt im Prozeß 
Caſerie iſt geſtern um Mitternacht abgelaufen; die 
Akten find daher nach Paris an den Gnadenausſchuß 
abgegangen. Dle Polizeibehörden haben geſtern die 
Plätze für die Hinrichtung inſpizirt und ſodann ihren 
Bericht an das Juſtizminiſterium geſandt. 

Die Attentats befürchtungen nehmen in 
Frankreich kein Ende. Wie der „Petit Pariſien“ 
meldet, hat der Seepräfekt von Lorient Nach⸗ 
richt von einem Komplott erhalten, welches be⸗ 
zweckte, die Präfektur in die Luft zu ſprengen. 
Der Präfekt hat die erforderlichen Maßregeln 
getroffen. Ein Italiener, Namens Panetti, iſt 
in Marſeille verhaftet morden, weil er im Ma. 
ſitze von Dynamitpatronen angetroffen wur 
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Groß britauntien. 

Die iriſche Pächterbill iſt am Dienſtag vo 
engliſchen Unterhaus in dritter Leſung mit 19 
gegen 
Gleich darauf ging die Bill an das Oberhaus, 
welches die erſte Leſung der Bill annahm. Das 
iſt zunächſt nur eine bloße Formalität. Der 
Widerſtand des Oberhauſes wird ſich unzweifel⸗ 
haft in zweiter Leſung ſehr ſtark geltend machen. 

Dänemark. : 

Der Konſeilpräfident Eſtrup reichte die 
Demiſſion des Miniſteriums ein. Der König 
nahm dieſelbe an und ernannte den bisherigen 
Miniſter des Auswärtigen, Baron von Need: 
Thott, zum Konſeilspräſidenten und Miniſter 
des Aus wärtigen. Der König richtete folgendes 
Säteiben an ben bisherigen Minifterpräfidenten 


folder Vorfall aus der angegebenen Zeil nicht 
zu ermitteln. | 


angeſtellten auf der öffentlichen Promenade des 
Seebades inſultirt worden war und ſich durch 
das ungebührliche Gebahren deſſelben zur 
Abwehr veranlaßt ſah. Bei dieſer Sachlage 
fand das Auswärtige Amt keine Veranlaſſung, 
der Beſchwerde eine weitere Folge zu geben. 

— Wie die ſozialdemokratiſche 
Parteiſteuerſchraube arbeitet, zeigt eine 
einfache Zuſammenrechnung der im „Vorwärts“ 
wiedergegebenen Ausweiſe über Einnahmen und 
Ausgaben in der Zeit vom 4. März bis zum 
4. Juli d. J in vier Bezirken des 6. Berliner 
Reichstags ⸗ Wahlkreiſes zuſammen. Daraus 
— 
Anerbietungen — es war die Tonart, wie ſie 
ſich für die Kameraden ſchickte, aber freilich, er 
vergaß immer, für Paul paßte ſie nicht. Was 
waren ihm Sekt und Straßburger Gänſeleber⸗ 
paftete, er wußte ſolche Genüſſe nicht zu würdigen, 
er berechnete höchſtens, was ſie koſteten. Ein 
bitter ſatiriſches Lächeln kräuſelte Leos Lippen. 

Paul hatte ſich geſetzt — ſchwelgeriſche 
Eleganz zeichnete dieſes Junggeſellenquartier aus. 
Pantherfelle, Smyrnateppiche bedeckten den 
Boden, perſiſche Gewebe waren über das Sopha 
gebreitet, die Trinkgefäße von koſtbarem Kryſtall 
oder Silber ſtanden halb oder ganz geleert auf 
der mit feinem Damaſtgewebe bedeckten Tafel, 
ſchöne Waffen von antiker Arbeit ſchmückten die 
Wände. 

Paul trocknete die Schweißtropfen auf ber 
gebräunten Stirn. Er war raſch gegangen, 
batte angeſtrengt gearbeitet bis zum Abend und 
fühlte ſich abgeſpannt. Seine Wangen waren 
wirklich in der letzten Zeit hohl geworden. 
Sorgenfurchen lagen in dem jungen Geſicht. 
Er nahm das Glas Champagner und trank es 
haſtig leer, während er die Paſtete finſter von 
ſich ſchob. Ihm war eine Stärkung nöthig. 

„Was mich herführt, iſt nicht gerade an⸗ 
genehm, Leo,“ ſagte er. 

„Kann's mir wohl denken,“ brummte dieſer, 
den Kopf zurückgeworfen und den blauen Dampf 
ſeiner feinen Zigarre in regelrechten Ringen in 
die Luft blaſend; „zum fröhlichen Austauſch 
in fröhlicher Stunde kamſt Du noch nie.“ 

EFortſetzung folgt.) 


up: 

Da Sie wiederholt Uns gegenüber den Wunſch 
ausſprachen, Sie von den Stellungen als Miniſter⸗ 
präfident und Finanzminiſter zu entbinden, ſobald der 
vieljährige politiſche Streit abgeſchloſſen ſei, und da 
Sie jetzt, nachdem der Reichstag das Budget für 
1894/95 und das neue Armeegeſetz angenommen hat, 
wiederum um ihren Abſchied gebeten haben, ſo haben 
wir geglaubt, Ihrem Wunſche entſprechen zu müſſen. 
Wir fühlen Uns gedrungen, Ihnen Unſeren wärmſten 
Dank auszusprechen für das Opfer, das Sie darge 
bracht haben, indem Sie ſeinerzeit dem Rufe folgten, 
und vor Allem dafür, daß Sie während einer fo 
langen Reihe von Jahren unter ernſten und ſchwierigen 
Verhältniſſen Uns zu Seite ſtanden als treue Stüuͤtze 
und treuer Rathgeber, zu welchem Wir jederzeit mit 
vollſtem und unbedingtem Vertrauen hinſchauen 
konnten. Wir bleiben Ihnen ſtets mit aller könig ⸗ 
lichen Gnade gewogen. gez. Chriſtian. 

ulgarien. 

„Daily Chronicle“ berichtet, daß auf Für. 
ſprache des däniſchen Hofes der Zar geneigt 
ſei, den Fürſten von Bulgarien anzuerkennen, 
wenn ihn eine unterwürfige Adreſſe der 
Sobranje darum erſuche. Der Fürſt will die 
Sobranje auflöſen. Die Neuwahlen dürften 
eine Mehrheit zu Gunſten einer ſolchen Adreſſe 
ergeben. 

Griechenland. 

Nach den „Times“ laſſen ſich die engliſchen 
Gläubiger in Sonderverhandlungen mit der 
griechiſchen Regierung ein. 


ſien. 

Das gemeldete neue Seetreffen iſt bisher 
nicht beftätigt : das chineſiſche Nordgeſchwader 
bleibt in Wei⸗hai-wei. Die ruſſiſchen Truppen 
an der nördlichen Koreaküſte werden verſtärkt. 
Es werden außerordentliche Anſtrengungen zur 
Verſtärkung der chineſiſchen Marine gemacht. 
Die „Times“ erklärt in einem Artikel, daß 
China keinen einzigen General habe, der die 
Führung in Korea mit Ausſicht auf Erfolg 
übernehmen könne. Ein großes Glück ſei die 


Die Frivolität der Klagen über die Staatslaſten 
und den Druck der Arbeitgeber kann nicht greller 
beleuchtet werden als durch dieſen Einblick in 
die ſozialdemokratiſche Parteiregierung, deren 
Steuern im Hinblick auf ihre Quelle wie ihre 
Verwendung als wahrhaft blutſaugeriſch be⸗ 


Verſtärkung der 


167 Stimmen angenommen worden. 
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vertheidigen zu können. 


Afrika. 
Ein Mißerfolg der ſpaniſch e 
wird aus Marokko gemeldet: Spe 
an den Sultan von Marokko das Anſu “ 


ſtellt, ihm dadurch bei der Erhebung der Zölle 
nützlich zu fein dürfen, daß ihm das Recht ein⸗ 


geräumt werde, die Zölle an den Grenzen für 
Rechnung Marokkos zu erheben. Gleichzeitig 
wandte ſich Spanien an die Mächte mit der 
Bitte, ihm die zu einem ſolchen Arrangement 
ſelbſtverſtändlich nöthige europäiſche Zuſtimmung 
zu geben. Der Sultan von Marokko hat das 
ſpaniſche Anerbieten abgelehnt und auch die 
Maͤchte haben ihre Einwilligung verweigert. 


Amerika. 

Der Senat der Vereinigten Staaten nahm 
nach dem „Times“ eine neue Anarchiſtendill 
an, welche an Stelle der vom Repräſentanten ⸗ 
hauſe angenommenen Bill treten ſoll. Die 
Bill geſtattet keinem fremden Anarchiſten in 
irgend einem Hafen der Vereinigten Staaten 
zu landen oder in den Vereinigten Staaten zu⸗ 
gelaſſen zu werden. 

— —— ?K—— — 
Provinzielles. 

Inowrazlaw, 7. Auguſt. Eine hieſige Arbeiter- 
frau hatte ihr ſechs Monate altes Kind in eine Wiege 
gelegt, um ſich anderweitig zu beſchäftigen. Plötzlich 
wurde ſie durch ein lautes, ſchmerzliches Aufſchreien 
des Kindes auf daſſelbe aufmerkſam gemacht und 
mußte nun zu ihrem Schrecken ſehen, daß eine halb⸗ 
ausgewachſene Katze durch die offene Thür ins Zimmer 
gelaufen war und das Kind an der Naſe mit den 
Zähnen ſo verwundet hatte, daß Blut floß. 

Bromberg, 7. Auguſt. Unter den hieſigen Sub⸗ 
alternbeamten der Eiſenbahndirektion Bromberg und 
des Betriebsamts herrſcht ſchon ſeit langer Zeit ein 
„Hangen und Bangen in ſchwebender Pein“, nämlich 
bezüglich der am 1. Apeil 1895, mit dem Eintritt der 
Neuorganiſation im Eiſenbahndienſtweſen, devorſtehen⸗ 
den Penſionirung, Dispoſitionsſtellung und Verſetzung 
1 30 Sollen doch allei 
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gegangen, die Mittheilungen der Verſetzungen wi 


sand in dieſen Tagen an die betreffenden Beamten! 


gen, d. h. es geht ihnen nur die Mittheilung zu 
fie verſetzt werden, das Wohin erfolgt ſpäter 
Graudenzer Kreis, 7. Auguſt. Seit einigen 
Tagen treibt ſich in der Königl. Forſt Weisheide⸗ 
Rudnick ein etwa 22jähriges Mädchen umher, welches 
ſich Gohr nennt und allem Anſchein nach blödfinnig 
iſt. Das Mädchen iſt mit einem Meſſer bewaffnet 
und nährt ſich im Walde von Beeren und Pilzen. Der 
Wald iſt deshalb jetzt von den Beeren ſuchenden 
Kindern ſehr gefürchtet. 

Elbing, 7. Auguſt. Dem von Berlin um 12 Uhr 
11 Minuten Nachts hier eintreffenden Perſonenzug 
ſtieß geſtern zwiſchen Grunau und Altfelde ein kleiner 
Unfall zu, der eine viertelſtündige Verſpätung zur 
Folge hatte. Ein Rind hatte die Weide verlaſſen 
und lief auf dem Bahnkörper dem Zuge entgegen. 
Es wurde von der Maſchine getödtet. Der Zug 
mußte gehemmt werden und konnte erſt nach gründ ⸗ 
licher Reinigung der Maſchine ſeine Fahrt fortſetzen. 
In einem Grenzgraben zwiſchen Schwansdorf und 
Wengeln wurde vor 8 Tagen von einer Arbeiterfrau 
R. aus Roſengart die Leiche eines größeren Knaben 
aufgefunden, in welcher man ſpäter den Sattlerlehrling 
F., der bei einem hiefigen Sattlermeiſter in Stellung 
war, ermittelte. Da der Graben an der Fundſtelle 
nur flach iſt, auch einige Sachen in der Nähe aufge⸗ 
funden ſein ſollten, ſo entſtand das Gerücht, der Er⸗ 
trunkene ſei von fremder Hand getoͤdtet worden. 
Durch die gerichtliche Leichenſchau iſt indeß jetzt feſt ⸗ 
geſtellt worden, daß an der Leiche keinerlei Spuren 
einer Gewaltthätigkeit vorhanden waren, vielmehr iſt 
anzunehmen, daß F. Selbſtmord begangen hat, 
da auch eine Verunglückung ausgeſchloſſen ers 
ſcheint. . hatte am Sonntag vor feinem Ver⸗ 
ſchwinden ſeine Stiefeltern in Schwansdorf beſucht 
und war am andern Morgen von dort fortgegangen, 
um ſich nach hierher zu begeben. Was den jungen 
Burſchen in den Tod getrieben, hat nicht feſtgeſtellt 
werden können, doch ſoll er ſtark zur Melancholie ge⸗ 
neigt haben. Sein Vater ſoll ebenfalls durch Selbſt⸗ 
mord geendet haben. ; 

Danzig, 8. Auguft. Die Beerdigung des ver⸗ 
ſtorbenen Pourgermeiſter Hagemann hat heute Vor⸗ 
mittag 10 Ubr unter großer Betheiligung ſtattgefunden. 
Der Oberpräfident Herr v. Goßler, der kommändirende 
General Lentze ſowie der Regierungspräſident v. Hol⸗ 
wede folgten mit den Spitzen der Zivil- und Militär⸗ 
behörden und Vertretern vieler Korporationen dem 
Sarge, der reich mit Blumen geſchmückt war. Zög- 
linge der Waiſenhäuſer bildeten Spalier. Am Grabe 
ſangen der „Danziger Männergeſangverein“ und der 
Geſangverein hieſiger Lehrer. Diakonus Brauſewetter 
feierte die ſtete Arbeitsfreudigkeit und ſich ſtets gleich⸗ 
bleibende Liebenswürdigkeit des Verſtorbenen, ſowie 
deſſen Verdienſt um das Schulweſen der Stadt. — 
Der Oberpräſident Herr v. Goßler wird, wie ver ⸗ 
lautet, mit Rückſicht auf die in Folge der bevorſtehen⸗ 
den Antvefenheit des Kaiſers während der Herbſt⸗ 
ale Geng 1 die von ihm beab ⸗ 

tigte olungsreiſe aufgeben. 0 
u 8. Auguſt. Die geftern Abend im Lokale 
des ſozialdemokratiſchen Vereins, Breitgaſſe 42, unter 
dem Vorſitz des Herrn Jochem tagende ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlung, in der Herr Peus aus Deſſau 
über das Thema: „Weſen, Bedeutung und Gewißheit 
des Sieges der Sozialdemokratie“ ſprach, wurde durch 
den die Aufſicht führenden Beamten, Herrn Polizei⸗ 
Kommiſſarius Sachsze, mitten in der Rede des Herrn 
Deus aufgelöft. 
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Ans Maſuren, 6. Auguft. In der vergangenen 
Woche wurde in Sch. Herr Prediger Möwes ber 
graben. Dieſen Mann hat das Schickſal verfolge 7 
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— [Der Miniſter des Innern 
hat vor einiger Zeit die Oberpräiidenten darauf 
hingewieſen, daß die Kreis ſparkaffen namentlich 
ländlichen Beſitzern mit tilgbaren Hypotheken 
darlehen große Hilfe leiſten könnten. Der 
Oberpräſident der Provinz Pofen hat nu 
bereits veranlaßt, daß ſich die Kreistage mit 
dieſer Frage beſchäftigen. 

— [Zum diesjährigen Kaiſer⸗ 
mandöver] find dem Vernehmen nach als 
Schiedsrichter kommandirt: Generalmajor v. 
Goßler, Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗ 
departements im preußiſchen Kriegsminiſterium, 
Generalmajor und Ober⸗Quartiermeiſter Frhr. 
v. Falkenhauſen und General⸗Major Frhr. v. 
Gemmingen, Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗ 
Departements im Kriegsminiſterium. Einem 
jeden dieſer Schiedsrichter dürfen, wie üblich, 
zwei Generalſtabsoffiziere beigegeben werden. 
Feſtungsübung bei Thorn.) 
Zu der vom 10. bis 23. September bei Thorn 
ſtattfindenden größeren Feſtungsübung preußiſcher 2 
Fußartillerie und Pioniere werden dem Ver⸗ 
nehmen nach auch höhere Offiziere der Fuße, 
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. ifiewalte 2 Haus 
daltungsvorhamdes,j- für welches na u 
dem Einkommenſteuergeſetz von dem 3000 Ma 
nicht überſteigenden Einkommen des Haus: | 
haltungsvorſtandes der Betrag von 50 Mark 
in Abzug gebracht werden kann, iſt, nach einer 
Entſcheidung des Steuerſenats des Oberver⸗ 
waltungsgerichts vom 15. Februar 1894, auch 
ein in dem Haushalt des Großvaters lebender 
Enkel zu erachten, jelbft wenn der Großvater 
zur Erziehung des Enkels, deſſen Eltern in, 
durchweg guten Verhältniſſen leben, nicht ver⸗ 
pflichtet iſt. 

[Amtlicher Choleraberidt.] . 
Bei Eſter Müller und Alexander Cohn in 
Dobrzyn, der ruſſiſchen Grenzitabt von Golub, 
iſt geſtern Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. — 
Vom 3.—6. Auguſt in Dobrzyn — Rußland 
— 30 choleraverdächtige Erkrankungen mit 
5 Todesfällen. Die Epidemie beſteht daſelbſt 
bereits jeit zwei Wochen. Der Uebergang bei 
Gollub iſt geſperrt und Drewenz, Kreis Briefen, 
wird durch Gendarmen abpatrouillirt. 

Danzig, den 8. Auguſt 1894. 

Bureau des Staats kommiſſars. 

— [Stand der Cholera in Polen.] 
In der Zeit vom 31. Juli bis 5. Auguſt 
in der Stadt Warſchau 121 Erkrankungen, 52 
Todesfälle, vom 29.—30. Juli im Gouverne⸗ 
ment Warſchau (in den Kreiſen Warſchau, 
Wloclawek, Grojec, Goſtynin, Lowicz, Plonsk, 
Pultusk, Skierniewice, Kutno, Blonie und 
Sochaczew) 276 Erkrankungen, 107 Todesfälle, 
vom 26.—29. Juli im Gouvernement Kielze 
(in den Kreiſen Miechow, Kielze, Olkusz, Stopnica, 
Pinczow und Andrzejow) 485 Erkrankungen, 
208 Todesfälle, vom 28.—29. Juli im Gou⸗ 
vernement Radom (in der Stadt Radom und 
in den Kreiſen Radom, Opoczno, Konsk, 
Sandomir und Ilza) 218 Erkrankungen, 89 
Todesfalle, vom 29. Juli bis 2, Auguſt im 
Gouvernement Lublin und Lubartow, im Markt⸗ 
flecken Kaſimierz 7 Erkrankungen, 3 Todesfälle, 
vom 30. Juli bis 2. Auguſt im Gouvernement 
Siedlez (in den Kreiſen Siedlez und Konſt) 
25 Erkrankungen, 11 Todesfälle, vom 29.—31. 
Juli im Gouvernement Plozk (in den Städten 
Plozk, Wyszogrod, Mlawa, Ciechanow und 
Prasnysz, in Biezun, Raclonz und Sonne, 
Kreis Sierpic, Dobrzyn und Lochocin, Kreis 
Lipno, Goſtynin, Stary, Kreis Ciechanow und 
Bartniki, Kreis Prasnysz) 54 Erkrankungen, 
33 Todesfälle, vom 31. Juli bis 2. Auguſt im 
Gouvernement Lomza (in den Kreiſen Ofitom, 
und Makow) 22 Erkrankungen, 5 Todesfälle. 


— 


0 
4 


| [Errichtung von Kontroll⸗ 
ationen für ruſſiſche Auswanderer. ] 
er Tage ging die Notiz durch die Blätter, 
der „Norddeutſche Lloyd“ an den Grenz⸗ 
onen Ottlotſchin, Illowo, Proſtken und 
irballen Kontrollſtationen für ruſſiſche Aus: 
n errichtet. Die Meldung eilt den 
cb Richtig iſt, daß die Ein⸗ 
üchtung derartiger Kontrollſtationen 9 
N in 


Wilihe Anordnung erlaſſen: 
don Perſonen aus Rußland an dem Grenz: 
Übergange bei Gollub wird verboten. Vor⸗ 
ſehende Anordnung tritt mit dem Tage der 
Verkündigung in Kraft. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe landespolizeiliche Anordnung unter⸗ 
liegen den Strafbeſtimmungen des § 327 des 
Reichs⸗Straf-Geſetzbuchs. 
E leine Ueberſchreitung der 
Polizeiſtundel kann, nach einem Urtheil 
des Kammergerichts, nicht damit entſchuldigt 
werden, daß den anweſenden Gäſten habe Zeit 
gelaſſen werden müſſen, die beſtellten Getränke 
12 verzehren oder ein begonnenes Spiel zu 
deenden. Es iſt vielmehr Pflicht des Wirths, 

dafür zu forgen, daß dies vor Eintritt der 
Polizeiſtunde geſchieht und die Gäſte alsdann 
| un ſofortigen Verlaſſen des Lokals aufzu⸗ 
fordern. 


m [Die Generals» Lotterie ⸗ 
direktion hat folgende Warnung erlaſſen: 
„In Läden und Geſchäften, die als Lotterie; 
kontor, Lotterieeinnahme oder Lotteriekollekte 
bezeichnet ſind und deren Inhaber ſich als 
Lotterieeinnehmer oder Kollekteure bezeichnen, 
| werden Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterie 
und Antheilſcheine auf ſolche Looſe oft unter 
Benennung als Antheillooſe für Preiſe angeboten, 
welche die im Lotterieplan beſtimmten Preiſe 
weit überſteigen und die ferner noch dadurch 
erhöht werden, daß in den Antheilſcheinen ſelbſt 
die Verkäufer hohe Gewinnabzüge für ſich aus: 
bedingen. Die Antheilſcheine begründen niemals 
han die Lotterieverwaltung auf Looſe⸗ 
Viele ge⸗ 


f verkäufern haben herausgeſtellt, 
käufer häufig betrügeriſch verfahren, indem ſie 


Nitzen oder auf wirklich 


erhubette größere Gewinne unterſchlagen und 
Zur Unter ſcheidung 
De: echten Looſen 
Fochen wir darauf aufmerkſam. daß Diele ſtels 
nen Stempel und die gedruckte Unterſchrift, 


Direktion“ tragen.“ 

s — [Ein Schmerzensſchrei] aus 
den Kreiſen kleiner Geſchäftsleute, der ſich 
hoffentlich mehr durch ſeinen humoriſtiſchen An⸗ 
flug als durch Tiefe der Empfindung aus⸗ 
zeichnet, hat in den Spalten des „Konfektionär“ 
Platz gefunden. Ein Abonnent theilt daſelbſt 
mit, welche wichtigen Geſchäfte er an einem 
einzigen der letzten Tage gemacht hat. Er 
hatte den Beſuch folgender Kunden zn ver⸗ 
zeichnen: Ein Fremder verlangte das Adreßbuch, 
— ein Mann erſuchte, ihm einen Hundertmark⸗ 
ſchein zu wechſeln, — ein Junge wünſchte 
Schwefelhölzchen abzuſetzen, — ein Unfallver⸗ 
ſicherungsagent erſchien und entfaltete ſeine 
ganze Beredſamkeit, — ein Reiſender machte 
ſeine Aufwartung, — ein Kaſſenbote trat ein 
und holte ſich das Geld für einen fälligen 
Wechſel, — ein junger Mann erſchien mit der 

Bitte, man möchte einen Beitrag für ein 

Frauenheim zeichnen, — dann machte ein 

Bücherkolporteur ſeine Aufwartung. — nach 

ihm kam ein Freund, der ein kleines Darlehen 

wünſchte, — noch ein Freund, der um ein 
kleines Darlehen bittet, — eine Frau erkundigte 
ſich, ob Heer Haſenpfeffer im Hauſe wohnt, — 
noch ein Reiſender macht ſeinen Beſuch, — 
ein Nachbar gegenüber wünſcht das Telephon 
zu benutzen, — ein Junge bittet um das Kurs⸗ 
buch für Herrn Wernecke nebenan, — ein 

Mann fragt, ob nicht ein Herr Schwarze im 

Hauſe wohne, — Jemand erkundigt ſich, wieviel 
der nebenan zu vermiethende Laden koſtet, — 

ein Dienſtmädchen möchte wiſſen, wo die nächſte 

Apotheke iſt, — endlich kommt eine Käuferin 
und — erkundigt ſich, wieviel ein im Fenſter 
ausgelegter Gegenſtand koſtet. 

— [Ein Gartenfeſt,] verbunden mit 
Theater und Deklamation aus Reuters Werken, 
beſchloß geſtern Abend im Viktoriagarten die 
diesjährige kurze Theaterſaiſon, auf die weder 
die Theaterdirektion noch das Publikum mit 
ſonderlicher Befriedigung zurückblicken werden, 
denn wenn auch einerſeits zugegeben werden 
daß eine große Anzahl der Aufführungen 
haben wir doch auch 


muß, 
wohlgelungen war, jo 
oft genug Grund zum Tadel 
jedem Falle aber hat die 


Reihe abgeſpielter Poſſen und Luſtſpiele den 
Theaterbeſuch nicht gerade gefördert. Auch geſtern 


manden der Diözeſe Thorn eine durch Samm⸗ 
lung aufgebrachte 
einer prachtvollen 
Geld wurde 
Sampohl, Kreis Schlochau, die 
Bethaus in Waldau, Kreis Culm, beſtimmt. 
Aus dem Berichte ſei erwähnt, 
preußiſche Hauptverein nach der 
22 000 M. vereinnahmte. 


für die Thorner Märtyrer Bürgermeiſter Roesner 
und ſeine neun Leidensgenoſſen. 
Enthüllung ging es im Feſtzuge in die alt ⸗ 
ſtädtiſche evangel. Kirche zum Hauptgottesdienft. 
Die Kollekte erreichte diesmal die Höhe von 


gehabt; in 
. Direktion — vielleicht 
veranlaßt durch den permanent ſchlechten Theater 
beſuch — von bemerkenswerthen Novitäten faſt 
5 Kr nichts geboten und durch die Aufführung einer 


Summe von 270 M. nebſt 
Altarbibel überreichten. Das 
für die Konfirmandenanſtalt in 
Bibel für das 


daß der weſt⸗ 
letzten Rechnung 
Der 21. Juni be⸗ 
gann mit der Enthüllung eines Gedenkſteins 


Von der 


358,39 M. In der öffentlichen Verſammlung 
trat die große Dürftigkeit vieler, namentlich 
der neubegründeten weſtpreußiſchen Gemeinden 
hervor. Faſt übergll gebricht es in letztern 
noch an Kirche und Pfarrhaus. Die größere 
Liebesgabe im Betrage von 766,88 M. erhielt 
die Gemeinde unſeres Kreiſes Grabowitz zum 
Pfarrhaus bau, die kleinere mit 385 M. die 
Konfirmandenanſtalt Sampohl. Ein dauerndes 
Andenken an das Feſt wird die Roesner⸗Stif⸗ 
tung ſein, zu welcher der Ueberſchuß aus der 
Sammlung für den erwähnten Denkſtein be⸗ 
ſtimmt iſt. Das Roesner⸗Komitee hat dieſe 
Summe im Betrage von 694,42 M. dem 
Vorſtande des Thorner Guſtav Adolf⸗Zweig⸗ 
mit der Beſtimmung zur Verwaltung 
übergeben, daß die Zinſen alljährlich am 
Todestage Noesners (7. Dezember) elner armen 
evangeliſchen Gemein de Weſtpreußens zu kirch⸗ 
lichen Zwecken verliehen werden fol Der 
Thorner Zweigverein, welcher ſonſt 2 Jahre 
berſammlungen hielt, hat ſich diesmal mit ei 
begnügt. Dieſelbe fand am 1. 
in Schönſee ſtatt. An Mitgliederbeiträgen ſind 
955 M. eingegangen (gegen 883,37 M. im 
Vorjahre), ſodaß ſich der Verein noch immer 
in aufſteigender Linie bewegt. Von den Mit⸗ 
gliederbeiträgen ſind nach Abzug der Ver⸗ 
waltungskoſten mit rund 600 M. an den 
weſtpreußiſchen Hauptverein abgeführt. Von 
den zur Verfügung bleibenden Mitteln ſind 
30 M. als Liebesgabe für die Provinzial⸗ 
Verſammlung in Thorn, 25 M. zur Ausſtattung 
des Betſaals in Lulkau verwandt. Ferner 
wurden 300 M. für den Kirchbau in Podgorz. 
100 M. für den Pfarrhausbau in Grabowitz 
beſtimmt. Die Guthaben beider Gemeinden 
bei dem Zweigvereine belaufen ſich jetzt auf je 
607,78 M. und 227,69 M., das der Georgen⸗ 
gemeinde auf 746,01 M. In den Vorſtand 
iſt Kreisſchulinſpektor Richter⸗Thorn neu einge: 
treten. Die Hauptverſammlung des Geſammt⸗ 
vereins hat am 4. bis 8. September 1893 in 
Bremen getagt. Aus dem Bericht ſei mitge⸗ 
theilt, daß der Geſammtverein im Rechnungs⸗ 
jahre 1891/92 über 1 123 956 Mk. verfügt 
hat. — Der Rechnungsabſchluß für das Jahr 
1. April 1893/4 ergiebt an Einnahmen 
1222,67 M., an Ausgaben 1157,25 M., an 
Vermögen 2341,32 M. 

— [Die Feier des 50 jährigen 
Beſtehens des Kleinkinderbewahr⸗ 
vereins! iſt geſtern in der beſten Weiſe ver⸗ 
laufen. Die Zöglinge aus den drei Anſtalten 
des Vereins, welche mit bunten Schleifen in 
drei verſchiedenen Farben gekennzeichnet worden 
waren, verbrachten die Nachmittagsſtunden in 
der fröhlichſten Weile bei Spiel und Tanz, 
nachdem ſie durch Speiſe und Trank erquickt 
worden waren und auch einige Süßigkeiten er⸗ 
halten hatten. Viele Angehörige der Kinder 
ſowie die Vorſtandsmitglieder des Vereins 
hatten ſich ebenfalls eingefunden, um dem 
munteren Treiben zuzuſchauen und ſich daran 
zu erfreuen. Um ½7 Uhr erfolgte die Rück⸗ 
fahrt der Kinder. Abends um 8 ½ Uhr 
fand im Artushofe die Hauptverſammlung, 
ſtatt, welche der Vorſitzende Herr Pfarrer 
Stachowitz eröffnete und leitete. Auf die Ver⸗ 
leſung des Jahresberichts wurde verzichtet, da 
ſich derſelbe bereits gedruckt in den Händen 


reis 
bereins 


der Kinder hat jedoch an dem Feſt nicht theil⸗ 
genommen. 


vierten Anſtalt hat ſich der Magiſtrat vorbe⸗ 


haltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 


geſchloſſen, 
Vereinsmitgliedern vereinigte ſich zu einem ges 
meinſchaftlichen Abendbrot. 


Sonnabend eine Generalverſammlung abhält, 


Veranſtaltungen ſind große 
troffen: Militärkonzert, Tombola, Tanzkränzchen 
uſw., und ſo dürften 
Feſte eines lebhaften Zuſpruchs erfreuen. 


Gemeinde- und Rnabenmittelſchule, der wegen 
ungünſtiger Witterung ſchon mehrfach verſchoben 
werden mußte, konnte Heute endlich unternommen 
werden und ſo bewegte 
der anſehnliche Zug der Schüler nebſt ihren 
Lehrern reſp. Lehrerinnen durch unſere Stadt 
nach der Ziegelei, 
mittags wohl das 
wie in den Vorjahren entfalten wird. 


bittet uns Herr R. de Comin 
bemerken, daß das Bier, weder das Thorner 
noch das fremde, bei dem Ausflug der höheren 
Töchterſchule ihm keineswegs ausgegangen iſt, 
daß er ſogar noch 
übrig behalten hat und daß 
nichts gemangelt 
anweſend waren und ihm der Beſuch erſt am 
Abend vorher 
entſprechen ſehr gern dem Wunſche des Herrn 
de Comin, welcher ih auch beceit erklärt, dem 
Herrn Einſender des geſtrigen Artikels ſeinen 
rribum durch glaubhaft Zeugen nachzuweiſen. 
November 1898. 
16 Grad O. Wärme; 
28 Zoll. 


Korb mit Wäſche auf dem Neuſt. Markt. 
9 Perſonen. 


Waſſerſtand 0.11 Meter über Null. 


disziplin. 
als Nebengeſchäft das Ausziehen von Zähnen betrieb, 
glaubte zur Unzufriedenheit mit acht Schülern Grund 
zu haben, und zog dieſen zur Strafe je einen bis drei 
Zähne aus. 
klärte er bei der gerichtlichen Vernehmung, daß er nur 
Milchzähne oder gan hohle Zähne ausgezogen habe, 
und daß er hierm 


der Mitglieder befindet; es wird bemerkt, daß 
ſich an dem geſtrigen Kinderfeſt 206 
Kinder betheiligten, ein großer Theil 


Für den geplanten Bau einer 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Auguft. 
Jonds: ſchwächer. | 8.8.94. 


war das Publikum wieder wenig zahlreich er-] verſammlung bereit erklärt, ein Grundſtück un . 
ſchienen, trotzdem Herr v.d. Oſten noch einmal auftrat entgeltlich herzugeben. Die hierauf vorgetragene eee n 21825 an 
und in dem kleinen Moſer'ſchen Luſtſpiel „Die | Jahresrechnung, deren einzelne Zahlen wir] Preuß. 3% Conſols . 91,600 91,50 
Verſucherin“ wieder eine hübſche Probe feines bereits in Nr. 174 dieſes Blattes veröffentlicht | Preuß. 3½% Gonjols . 102,60 102,60 
Talents gab; die übrigen Darfteller, ſowie Herr] haben, iſt von den Herren Kaufmann Adolph reuß. 4° Conſols RE 105,70| 105,60 
Beeſe als Reuterinterpret boten ebenfalls recht | und Kaufmann Rittweger revidirt und richtig beef aul. Band N 4. rg ie 
beachtenswerthe Leiſtungen und da außerdem] befunden worden. Danach beträgt die Ein ⸗ Weſtpr. Pfandbr. 31% neul. u. 100,00] 99,70 
noch die Kapelle der 61er ein ſehr gut ge⸗ nahme 3739,70 Mk., die Ausgabe 3166,71 Mt. Diskonto-Comm.⸗Ant k . 191,60 191,70 
wähltes Konzertprogramm in bekannter Güte] und der Ueberſchuß 572,99 Mk. Das Vermögen] Deſterr. Banknoten 163.350 163,30 
ausführte, konnte man mit dem Abend ſehr des Vereins beträgt insgeſammt 99 658,52 Mk. Weizen: — . va 
wohl zufrieden ſein. — Der Etat für das Jahr 1894/95 Loco in New⸗Hork 58 / ¼ 53½ 
— [Der Guſtav Adolf : Zweig. | wurde auf 3406,22 Mk. in Einnahme 
verein] zu Thorn hat ſoeben feinen Bericht | und Ausgabe feſtgeſtellt. Hierauf wurden Roggen : loco 117,00] 116,00 
für das Jahr 1. April 1898/94 herausgegeben. die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder und a 5 sen an 
Wir entnehmen demſelben das Folgende: Dies zwar vom Verwaltungsausſchuß Herr Dr. Meyer, Nopbr. 120,75 120,20 
Jahr war ein Höhepunkt für den Verein, weil] vom Vorſtand der inneren Stadt Frau Louiſe | Nüböl: Oktober 44,700 44,70 
am 20. und 21. Juni 1893 der weſtpreußiſche Glueckmann, für die Bromberger Vorſtadt Frau Novbr. 44,70 Kir 
% Sel. Spomnagel | rien: 1. t 10 fl. be. 300 5090 
tagte. Aus der Delegirten » Verfammlung am wiedergewählt. Nach der Verleſung des Pros Aug. 20er 33.90 34.20 
20. Juni ſei hervorgehoben, daß die Konfir⸗tokolls wurde ſodann die Hauptverſammlung Oktbr. 70er 34,50 34,70 


und eine größere Anzahl von e 3%, Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche 


taatg-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%.“ 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Auguſt. 


— [Der Kriegerverein,] welcher am eee 


wird am Sonntag im Viktoriagarten ein Ernte ⸗ * lan, ren 2223 an 31.50 m gi bez. 
Volksfeſt feiern, während zur felben Zeit die Auguſt —— 2 

Kriegerfechtanſtalt im Wiener Cafe in Mocker W Tr 

ein Volks⸗, Ernte- und Kinderfeſt begeht. Zu beiden Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Auguft 1894, 
Wetter: heiß. 
Weizen: flau, Preiſe nominell, 128/30 Pfd. 125 
bis 127 


5 . 

Roggen: elwas feſter, 125/28 Pfd. 100/102 M. 
Gerfte: großes Angebot, jedoch nur feinſte, weiße, 

mehlige Gerſte mit 125/29 M. verkäuflich, andere 

Sorten ſehr flau, ſehr ſchwer verkäuflich. 
Hafer: ohne Handel. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 9. Auguſt 1894. 

um Verkauf ſtanden 210 Schweine, darunter 
23 fette; fette Schweine wurden mit 34—36 Mk. be» 
zahlt; magere Schweine erzielten 31—33 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 8. Auguſt. Zur Erinnerung an 
den Tag des Uebergangs der ruſſiſchen Armee 
über die Donau bei Siſtowa wollte, wie die 
„Köln. Ztg.“ meldet, eine in Siſtowa ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlungein Huldigungstelegramm 
nach Rußland abſenden. Von der bulgariſchen 
Regierung wurde dieſe Depeſche zurückgehalten 
und die Auflieferer dahin beſchieden, daß der 
Ausdruck ſo ruſſenfreundlicher Gefühle nicht 
zeitgemäß ſei, auch könnten dadurch die in 
Ausſicht genommenen Maßnahmen für die An⸗ 
näherung an Rußland nur geſchädigt werden. 

London, 8. Auguſt. Das Amtsblatt 
veröffentlicht eine königliche Proklamation bes 
züglich des koreaniſchen Krieges. In derſelben 
wird den britiſchen Unterthanen volle Neutralität 
anbefohlen. Außerdem wird ihnen die Annahme 
von Dienſten bei den kriegführenden Mächten 
unterſagt. Ferner wird den riegsſchiffen der 
Japaner und Chineſen befohlen, innerhalb 
24 Stunden die engliſchen Häfen zu verlaſſen. 

London, 8. Auguſt. Ueber das von 
Galignani bei Eröffnung der Chicagoer Welt⸗ 
ausftellung geplante Bombenattentat theilt ein 
hier weilender Polizeibeamter in einem hieſigen 
Blatte mit, daß zwar ein anarchiſtiſches Atten⸗ 
tat geplant geweſen, deſſen Ausführung jedoch 
mehrere Tage vor der offiziellen Eröffnung der 
Ausſtellung von der Polizei vereitelt werden 
konnte. 

Sofia, 8. Auguſt. Fürſt Ferdinand, 
welcher Freitag hier eintrifft, wird am Sonn 
abend mittelſt Ukas die Kammer auflöſen und 
die Neuwahlen für den 11. September a. St. 
ausſchreiben. 

Newyork, 8. Auguſt. In der Nähe der 
Station Keſſeteler im Indiana⸗Staate wurde 
verſucht, den Expreßzug durch falſche Weichen⸗ 
ſtellung zum Entgleiſen zu bringen, um als dann 
eine Ausplünderung der Paſſagiere vornehmen 
zu können. Der Zugführer, welcher noch recht ⸗ 
zeitig dieſen verbrecheriſchen Plan entdeckte, 
konnte eine Kataſtrophe im letzten Augenblick 
noch verhindern. 

———— 
Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 9. Auguſt. 

Sofia. Die wegen politiſchen Vergehen 
Beſtraften beabſichtigen ihre Begnadigung bei 
dem Fürſten Ferdinand nachzuſuchen und hoffen, 
daß ihnen dieſelbe am Jahrestage der Thron⸗ 
beſteigung des Fürſten gewährt werde. 

London. Aus Yokohama wird von einem 
großen Sieg der Japaneſen berichtet, welchen 
ſie über die Chineſen davongetragen und worauf 
ſie Aſan eingenommen haben. Als die Nach⸗ 
richt bekannt wurde, wurden im Lande allent⸗ 
halben große Feſtlichkeiten gefeiert, wobei es zu 
patriotiſchen Kundgebungen kam. 


Vorbereitungen ger 
ſich bei guter Witterung beide 
[Der Schulſpaziergang] der 


— 


ſich denn um 2 Uhr 


wo ſich im Laufe des Nach⸗ 
bekannte lebhafte Treiben 


Eingeſandt] 


— [gu dem geſtrigen 
in Ottlotſchin zu 


einen ziemlichen Vorrath 
es thatſächlich an 
hot, opgleich 8700 Perſonen 


angezeigt worden war. Wir 


—[Temperatucl beute Morgens 8 Uhr 
Barometerſtand 


— [Gefunden] am 24. v. Mts. ein 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


[Von der Weichſel.] Heutiger 


Kleine Chronik. 


»Zahnziehen als Mittel der Schul“ 
Ein Dorflehrer in L. bei Wien, der 


Wegen Körperverletzung angeklagt, er. 


t den Kindern keinen Schaden, 
ſondern vielmehr eine Wohlthat erwieſen habe. Das 
amtseidliche Gutachten des Sachverſtändigen lautete 
dahin, daß den Kindern durch die Operation kein 
Schaden erwachſen, zum Theil eher eine Wohlthat 
geſchehen ſel. In Folge deſſen wurde die gerichtliche 
Unterfuhung gegen den Lehrer eingeſtellt. 

Ein ſonder barer Heiliger. Am 
vorigen Sonntag wurde bei dem Einſiedler Frater 
Petrus in Kirchwald (Oberbayern) eingebrochen; bei 
dieſer Gelegenheit wurden demſelben zwei goldene 
Herren⸗Remontoir⸗Uhren, eine golde Damen⸗Zylinder⸗ 
uhr, eine goldene Uhrkette, dreizehn goldene Finger⸗ 
ringe, zwei Dutzend filberne Eß⸗ und Kaffeelöffel, eine 
filberne Tabaksdoſe, ein Feldſtecher, ein ſechsläufiger 
Revolver und mehrere goldene und ſilberne ſonſtige 
Schmuckgegenſtände im Geſammtwerthe von ungefähr 
590 Mk. ertwendet. „Mit Verlaub“, fragt dazu das 
„Bayeriſche Vaterland“, „wie kommen denn dieſe 
Schätze, einſchließlich des Revolvers, in die Klauſe 
eines Eremiten?“ 

»Ein neugieriger Lord. Von Lord Roſſe 
erzählt „The World“ folgende Anekdote: „Lord Roſſe,“ 
ſchreibt das Blatt, „ift bekanntlich einer unſerer 
trefflichſten Maſchineningenieure. Jüngſt geht er bei 
einem Spaziergange an einer Fabrik vorbei, in deren 
Hofraum eine Dampfmaschine arbeitet. Er ftellt ſich 
hin und ſieht mit gelaſſener Aufmerkſamkeit zu. 
Plötzlich schüttelte er mit dem Kopfe, zieht eine Uhr 
hervor und blickt nun abwechſelnd bald auf die Uhr, 
bald auf die Maſchine. Der Werkmeiſter kann ſich 
das Benehmen des wildfremden Menſchen nicht er · 
klären. „Nun was gieb s denn.“ fährt er ihn an. 
„Was iſt Ihnen denn nicht recht?“ „O“, ſagt 
Lord Roſſe, „mir ift alles recht. Ich warte nur, bis 
die Maſchine in die Luft fliegt.“ — „In die Luft, 
find Sie verrückt, Menſch?“ — „Nein, aber wenn 
noch zehn Minuten mit der geloderten Schraube ge⸗ 
arbeitet wird, fliegt fie gewiß in die Luft.“ Der 
Werkmeiſter fieht hin, erbleicht und läßt die Maſchine 
ſtoppen. „Aber zum Teufel,“ ſagt er dann, „warum 
haben ſie denn nicht früher Ihren Mund aufgethan?“ 
„Well,“ entgegnete der Lord. „Warum? Ich habe ja 
noch nie eine Maſchine in die Luft fliegen ſehen!“ 
Sprachs und ging hoͤchſt vergnügt davon.“ 


— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. im Werthe von 
Baden - Baden. Loose AL Mark, Il Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet E. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 
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N a ch r u f. Bekanntma ung. Dem geehrten Publikum von Thorn hiermit die ergebene Anzeige, daß der 
„ ſtarb unerwartet der Zufolge er = A ARE Alleinverkauf für Krieger fechtanstalt 
August Curth. Tage if in unſer Gens enſchafts⸗ \ 1 g Aue 
Wir en in demſelben einen lieben] Regiſter, woſelbſt unter Rr. 4 die 5 auerbrunnen-Marienguelle Üstrometzko Wiener Café in Mocker 
Collegen und wahren Freund. Volksbank zu Schönsee, Eingetragene ben 85 G. Haupt, „Hotel zur Holzbörſe“ Araberſtraße vis-A-vis Arens Sonntag, den 12 Au uſt 1894 
CCͤVCVVVV rapie eo Bin. has 
Bekanntmachung d dee nes mung] Ii Brümmer-Verwaltug „Marienauelle, Ostrometzko“. | Außerordentlich großes 
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs raths vom 22. Juli 1894 iſt der S ———ů—— 


— . — — 


practiſche Arzt Boleslaw Mie wiada x =D 
in Schönsee für die Zeit bis zur 
nächſten Generalverſammlung zum 
Vorſtandsmitglied an Stelle des 
verſtorbenen Jan Pawlikowski 
gewählt worden. 

Thorn, den 4. Auguſt 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


von 1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oec⸗ 
tober 1894 bis dahin 1895 ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Angebote auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen 
bis zum 25. Auguſt d. Is., 
a Mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 


Volks- Ernte⸗ und 
Kinderfeſt. 


Abmarſch der Kinder vom Krieges 
denkmal durch die Stadt nach dem el 
garten mit Muſik präciſe 1½ Uh 


Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 


Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 


| 


2 4 
Bl. mu 


Steinkohlen“ einzureichen. | j Die Rinder erhalten ge te Fahnen 
Die Lieferungsbedingungen liegen in Deffentliche ZWangsversteigerung. m Zeichnungen. 3 aden Tens n. 5 10 ſchmückte Fah 
unſerm Stadtſecretariat 11 zur Einſicht aus. Freitag, den 10. Auguſt 1894, Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 82. — — 
In den Angeboten muß die Erklärung Vormittags 10 Uhr * 2.2.2.2. 2... — — — — GE GE — Ext Milita IH rt 
enthalten fein, daß dieſelben auf Grund der | werde ich an der Pfandlammer des Königl. AIESTEZEHTESETESESEGSEGESE rer ra- . once 


geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 
Thorn, den 7. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Juli bis 30. Sep⸗ 
tember d. J. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 

Montag, den 30. Juli, Vormittags 10 Uhr 
im Janke'ſchen Oberkrug zu Penſau, 
Montag, den 6. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
Montag, den 10. September, Vormittags 10 Uhr 
im Schwanke'ſchen Oberkrug zu Renczkau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 


Landgerichts hierſelbſt 
1 Selbſtfahrer (Zweiſpänner), 1 
Glasſpind, 2 Kleiderſpinde, 1 mah. 
Wäſcheſpind, 3 verſchiedene Sopha's, 
Paar Fenſtergardinen, 1 Sopha 
tiſch, 1 Kommode, 1 Regulator, 
2 Nähmaſchinen, 2 mah. Stühle, 
Wandbilder, Portieren, Blumen⸗ 
ſtänder, Teppiche, Läufer, 1 Wand⸗ 
Uhr, 7 Bände Brockhaus Lexikon 
u. + w. 
e verſteigern. 
Thorn, den 9. Auguſt 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


ae von der Kapelle des Snfanteri® 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. ME 
unter Leitung des Militär⸗Muſik⸗Dirigen 
Herrn Friedemann. 


Kinder -Fombola. 


Jedes Loos gewinnt. 


Anfsteigen. vun Riesen- Laftballons.f 


Kinderbekuſligungen. 


leferkuchen- 1. Blumen-Verloosnng, 
Große Schlachtmuſil. 


NIE 
Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 
anlagen, ie Gloset- u. Badeeinrichtungen 


R neueſten Syſtems, 
nach baupolizeilicher Vorſchrift und mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorſt. 341. 


; 
| 
| 


5 [ 1 : = Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegs- 
eee Lene ee Kecbaehiht ‚ehanntmahung |“ Zur Ausführung von jahre 1870/71. Großes militäriſches Bot 
N . Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß I i I d 
Kiefern- Bauholz (ca. 800 Stück), Kloben, ebracht, daß all 5 ; 3 ’ pourri mit Schlachtmuſik, Gewehr⸗ un 
a oben und Reg IL. GL Bänder bis Kr. 0035 la. rellen, den . Nel⸗ und Umbauten OWie Meyaraluren Se: |annnenfener, auactüe! vor der amt 
Strauchhaufen), ſowie einige Erlen“ Pfänder bis Nr. 6653 incl, Freitag, den * ' kapelle, dem Tambour. und Horniſten Korps 
Str ‚ 8 17. Auguſt er., Vormittags 10 uhr ® 8 2 ſowie N 
Strauchhaufen. Schill 2 Aukti rt Pr bei Hoch- und Tiefbau, * f ca. 50 Mann Soldaten, 
II. Schutzbezirk Olle: chillerſtraße 12 per Auktion meiftbietend b d 4 E t 40 „ —— 

Riefern-Stloben, Stubben und dieiſig III. Cl. J erkauft werden Etwaigelleberſchüſſe können Z bei landwirthſchaftlichen 2 nlagen, Entwäſſerungen, mo Brill be werk 
, eee Fe 9 . Gl. innerhalb 14 Tagen abgeholt werden, andern- | zu Terrainregulirungen ge an ⸗Feuer erk. | 
EIL i e ENTER falls dieſelben der Ortsarmenkaſſe überwiejen | % Pfaſt D C x beit 0 Feenhafteſte Beleuchtung des ganzen 

ca. 259 Stück Kiefern⸗Bauholz, loben, werden. Sudermann, Pfandleiher. = m ar hauffierung-Ärbeiten, Etabliſſements. i 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig III. Cl. Zur Voſtgehikfen⸗Prüfung erner für . Da“ Kinder ackel ug. | 
8 . durch. Dr. Brandstätter, Bromberg. & Aufſtellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 7 Jedes Find = 5 Bu 

2 * 2 E 2 2 7 illi 8 ım * 2 u 
a l. und Ji. (Stagehand Gkanfen. rn 62 Wenn, 2 Ae anf. Inngjübtige Jes BAAR? 8, Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Thorn, den 20. Juli 1894. Gerſtenſtraße 10, Ecke Gerechteſtraße, I. = F. Tiechanowski a | Eintritt à Perſon 20 Pig. — 
Der Magiſtrat. Ein junges anſtändiges Mädchen 5 Mitglieder frei. 0 
ſucht Stellung bei geringem Lohn und 40 Jahreskarten ſind noch in der Cigarren 


augeschäft Thorn, Breitestrasse 4. = 
guter Behandlung. Daſſelbe war ſchon 3 5 ne e = 


Zwangsberſteigerung. ar 3 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 2 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 


handlung des Herrn Post (Macht 9 
Gerechteſtraße, zu haben. x 5 N 


Der Reinertrag iſt für die Kin' pet 


in Stellung. Gefl. Anerbieten Segler ⸗ 
ftrafe Nr. 4. Bromberger. 3 


Eur] 


5 2 555 151 . eines verſtorbenen Kameraden des Thorn.ee 
Band 27 — Blatt 753 — auf den N eizende, 7. i Krieger-Bereins beſtimmt. 
Namen der Malerfrau Salomea Ein Le ling . Buchbinderei Zum Schluß: * - 


ſogleich verlangt. : Bst 
H. Stein, guchbindermeiſter, Sreiteſtraße. FW) 


Einen Zehrling 


ſucht für fein Materalwaaren⸗Geſchäft I& 


Cywinska, geb. Murawska, ein 
getragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 6. October 1894, 


E Canzkränzchen. 2 


eu teu? Die Kriegerfechtschule 1502 — Thom. 
EEE 


a sind 1 E 7 
geschmackvolle 22 es eingetroffen 0 7 
8 055 und 8 


per ſofort. Polniſche Sprache erwünſcht. sich 
Vormittags 10 Uhr, Robert Liebchen. 5 bei B 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Der von mir benugte % ei Bedarf 
Gerichtsſtelle — verfteigert werden. Laden 7 derselben 


Das Grundſtück it bei einer Fläche Verein. 


von 21 Ar 7 Um zur Grundſteuer, 


arieger⸗ 


zur Anfertigung 


„ mit daneben liegendem Zimmer 
iſt vom 1. November zu vermiethen. 


mit 324 Mark Nutzungswerth zur 8 | bestens die 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus Erich Müller Nachf. 25 Budhinickarei — h gi je 

; ; 5 mit angr. Wohnung nebft | IN) Sonnabend, den 11. d. Mts., 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift Ein Laden 0 e n e | 3 
ü eimaige Nd-| Bun. au jebem Gefäft geeignet, mit Warfer« | BE eee [Generaluerſammlun 
ſchätzungen und andere das Grundſtückf leitung, auch kleine Wohnungen find vom Brückenstrasse 34, parterre. f ue N 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗1. Oktober zu verm. Seglerstr. 19. F N bei Nicolai. 


Der Vorſtand. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
O. P. underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Hin) 

Dr. Orfila’s Nussöl, 
ein feines, das Haar brillant dunkeindes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In⸗ und Auslande. 

C. D. Wunderlich echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe - Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmili mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Neue 
seir. Steinpilze 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Ich warne hiermit, meiner Frau 
Julianna Richert, gr Jabs, etwas 
zu borgen oder abzukaufen, da ich denjenigen 
ſonſt gerichtlich belangen werde. 

Gottlieb Richert, 


VPodgorz Al au. 


Verloren 


wurde am vergangenen Freitag Vormittag 
ein Portemonnaie mit Inhalt von der 
Eliſabethſtraße bis zum Markt. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Expedition dieſer Zeitung. N 
Synagogale Nachrichten. > 
Freitag: Abendandacht 7¼ Uhr. 


Hierzu eine Lotterie ⸗Beilage. 


ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 3. Auguſt 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Ein Haus 


beſteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


Ein Grundstück, 


Kl.⸗Mocker, Thornerſtraße, mg 
beſtehend in Obſt⸗ und Gemüſegarten, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Mein Grundstück ! B85 Sei, 5 


S 


5 — 
FIR 


+ 
* 

stein, Wollwaaren⸗Fabrik 

in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 

anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 

für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren, Schlafdecken und ſo weiter 


in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnelſter Bedienung. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Brüdenfitaße 32. 


000 Briefmarken, circa 1602444641146 
Sorten 60 . — F wer 
verſchiedene überfeeifche 100 Mk. 120 Die vorſchriftsmäßigen 


beſſe f 2,50 Mark bei ® $ 
S.3echmeyer, Aken le, e Formulare! 
Den geehrten Damen bon Thorn und 


a f 155 gefälligen Anzeige, daß ich % zum Aushang in den? 
chneiderin wg ( Arbeitsräumen: 


niedergelaſſen habe. Prompte und ſaubere Auszug aus den Beſtimmungen der 
Arbeit wird e 8 0 4 Gewerbeordnung über die Ber $ 
8 G. Lippmann, % Ihäftigung ee 
7 x . zu verm. 5 illerſtraße 14 Hof, 2 Trp. J desgl. über die Be gung von 
„ Junge hr die du haben, die Schneiderei 5 Arbeiterinnen über 16 Jabren, 9 


Neuſtädt. Markt 18, 2 Trp. vorne. ö ) 
551.5 ; 5 l.] A erlernen, X der jugendlichen Arbeiter, 
Möbl.Fim., m. u. 0.Penf., I. 5. Coppernikusfr.35,l. | einen, finden freundliche Aufnahme. e en 5 


Er eee eee Braumalz 5 subrukerei 
zu 8 5 5 7, II. I in preiswürdiger Qualität empfiehlt Ch. . 1 
| ee ee ee 
2 einige möbl. Wohnungen frei. —— Hönigeberg L/Pr. Sümmtliche Glaſerarbeiten 
Fu i. möbl. Zimmer t. 5. Nähe der Ji d. Penſi on geſucht. Yowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 


Breitenſtraße wird vom 25./9. cr. ab > i 
zu miethen geſucht. Gefl. Offert. unt. M. E.] Offerten mit Preisangabe unter H. 8. 300 E 5 he 8 Kunft-Glaferei von 
in die Expedition dieſes Blattes erbeten. I in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. Reichel, Bacheſtr. 2. 


Druck der Buchbruckeref Thorner e Zeitung”, Verleger: M Schirmer in Thorn. 


Ein Hausflur⸗Laden 
per 1. October er. zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 
(ip: Selhäfiskeit., w Speiſewirthſch. uſw. f.eign., 
fof,od.fpät. bill z. übern. Henschel, Seglerſtr. 10. 
1 Parterre -Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, zu verm. Bäckerſtr. 6. 


kleine Familien Wohnung iſt vom 
1. Oktober zu verm. Neuſtädt. Markt 4. 


3. d 4. Etage, vom 
2 Wohnungen, 1. October zu verziehen 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 


1 kleine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


im Hinterhauſe, 3 Zim, 

1 Wohnung aus ne Sucher 
vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 

Schliebener, Gerberſtraße 23. 

Culmerſtr. 26 kleine Wohnung f. 32 Thlr. 3. v. 


TR 

Eine Wohnung, Zu 
beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche 
und Zubehör, vom 1. Oktober billig zu 
vermieth. Zu erfragen Brückenſtr. 36, parterre. 
Culmerſtr. 26 e. möbl. Zim. u. Kab. z. v. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 2. 


A 


> 


alte, renommirte, in befter Sage, zu ver⸗ 
pachten. Auskunft in der Exped. d. Ztg. 
Suche per ſofort eine 


Kantine oder Gaſthaus 


u pachten, event. auch ſpäter zu kaufen. 
Zu erfragen Kl.⸗Mocker 54. A. Behlke. 
u 1 Ein goldbrauner, 
“ EN) Nſehr vornehmer 
ö Wallach, 
— 1 ebelgezogen. Oſtpreuße, 
RI Zährig, 6 Zoll groß, 
Kommandeurpferd, durchaus truppenfromm, 
dabei ſehr flotte Gänge, iſt, weil für Beſitzer 
etwas zu leicht, ſofort zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


u — — 
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